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Situationen klären, 
Entscheidungen treffen
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In Gremien- und Teamsitzungen prallen oft Meinungen 
hart aufeinander. Die Methode des »Simultan-
Visualisierens« kann dann den Meinungsbildungs- 
und Entscheidungsprozess strukturieren und 
zu einem erfolgreichen Ende führen.

Das Simultan-Visualisieren ist eine Me-
thode der Gesprächsführung, bei der 
während des Dialogs unterstützende 
Visualisierungen entstehen – zum Bei-
spiel am Flipchart. Dabei sind den vi-
suellen Ausdrucksmöglichkeiten kaum 
Grenzen gesetzt. Man kann Worte (zum 
Beispiel Schlüsselbegriffe und Ziele) vi-
sualisieren, mit Farben spielen, Formen 
einsetzen (wie geometrische Figuren und 
stilisierte Personen) und spontan Bilder 
zu Papier bringen. Dabei sollte jedoch 
der Bezug zum Gesprächsthema deutlich 
bleiben.

Wirkungsvoll lässt sich diese Me-
thode in Meetings, Teamsitzungen und 
Workshops, aber auch in Coachings 
nutzen. Denn dadurch, dass ansonsten 
flüchtige Gesprächsbeiträge festgehalten 
und für alle Beteiligten transparent ge-
macht werden, wird die Visualisierung 
zum Mittelpunkt des Gesprächsprozes-
ses. Sie kann provozierend, erhellend, 
problematisierend und konsensbildend 
wirken. Und dem Simultan-Visualisie-
renden - fortan Leiter genannt -  dient 
das Simultan-Visualisieren unter ande-
rem als Werkzeug zum Klären von Sach-
verhalten, Positionen und Beziehungen 
sowie Erklären komplexer Sachverhalte.

Ein mächtiges Instrument 
der Gesprächsführung

Gute Simultan-Visualisierungen ver-
mitteln Struktur. Sie beleben die Atmo-
sphäre und Kreativität und fördern das 
Verständnis und die Akzeptanz.

Und der Dialogprozess? Er gewinnt 
an Tiefe und die Ergebnisse werden 

verbindlicher. Damit erhalten speziell 
Leiter, die Prozesse ohne institutionelle 
Macht gestalten wollen, eine leistungs-
fähige Methode der Gesprächsführung 
an die Hand. Und zugleich erledigt sich 
das Thema Protokollführung. Denn 
wirken die Teilnehmer am Entstehen 
der Visualisierungen mit, akzeptieren 
sie auch eine Fotodokumentation der 
Gesprächsergebnisse als Protokoll.

Für die Visualisierungen benötigt 
man ein Medium – zum Beispiel einen 
Flipchart und für eine ansprechende 
Gestaltung geeignete Stifte. Stifte mit 
kantigen Spitzen ermöglichen es, kal-
ligrafisch zu schreiben. Die beim Si-
multan-Visualisieren genutzte Schrift 
ist als »Moderationsschrift« bekannt 
und beliebt wegen ihrer ansprechenden 
Wirkung (z. B. http://www.neuland.at/
index.php?site=tipps&id=133).

Manche Personen scheuen Visuali-
sierungen, weil es ihnen schwer fällt, 
spontan Bilder zu malen. Für sie gibt es 
einen Rettungsanker: die Formen. Ne-
ben den geometrischen Grundformen 
bieten freiere Formen wie abgerundete 
Rechtecke, diverse Pfeile, Sprechblasen 
und bildhafte Formen wie eine stilisier-
te Waage zahlreiche Möglichkeiten der 
Visualisierung in Wort und Bild. Für das 
Visualisieren von Menschen gilt: Aus 
zwei oder drei Grundformen lassen sich 
plakative Darstellungen von Personen 
ableiten, denen man sogar Bewegung 
einhauchen kann – zum Beispiel mittels 
Schraffuren.

Vier Farben von Stiften genügen zum 
Simultan-Visualisieren, wenn man die 
Symbolkraft der Farben nutzt. So kön-
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nen zum Beispiel verbindende Linien, 
die Zusammenhänge aufzeigen, ge-
schwungen und grün dargestellt wer-
den, so dass sie an Zweige erinnern. 
Rot eignet sich zum Transportieren 
emotionaler Botschaften und als Struk-
turfarbe für Tabellen. Professionell 
wirkt es, wenn der Leiter einen »Sty-
le Guide« für seine Visualisierungen 
verinnerlicht hat. Das heißt: Er setzt 
Farben und Formen, dicke und dünne 
Stifte systematisch ein. Überschriften, 
Strukturelemente und Inhalte positio-
niert er nach einheitlichen Regeln. Das 
verschafft den Meeting-Teilnehmern 
Orientierung.

Gespräche spontan 
visualisierend führen

Wer ein Gespräch führen und zugleich 
visualisieren möchte, dem stellt sich die 
technische Frage: Was, wann und wie 
visualisiere ich? Und: Was mache ich 
mit der Gruppe, während ich visua-
lisiere?

Denn ein Gesprächsleiter, der zugleich 
visualisiert, muss seine Aufmerksamkeit 
zwischen Flipchart und Gruppe teilen. 
Zudem gibt er beim Visualisieren selbst 
den Blickkontakt mit seinen Gesprächs-
partnern auf. Erfahrungsgemäß schadet 
das dem Gesprächsprozess nicht, sofern 
die Visualisierung zügig erfolgt und das 
Gesagte treffend wiedergibt. Entschei-
dend ist, wie wertschätzend der Leiter 
mit der Gruppe umgeht. Zeigt der Lei-
ter immer wieder Einfühlungsvermögen 
in die unterschiedlichen Positionen der 
Gruppe (Allparteilichkeit), bewahrt er 
seine Autorität.

Sinnvoll ist es, die Gesprächsebene 
und die visuelle Ebene abwechselnd 
zu bedienen: Ein Ergebnisbeitrag wird 
zunächst erarbeitet; dann bringt der 
Leiter ihn im Gespräch mit der Gruppe 
so auf den Punkt, dass er sich visua-
lisieren lässt. Der Leiter bereitet die 
Gruppe also auf das vor, was er visu-

alisieren wird, und holt sich ihr Ein-
verständnis ein. Danach visualisiert er, 
ohne zu reden.

Um zur Visualisierung essenzieller 
Ergebnisbeiträge zu gelangen, braucht 
der Leiter zwei Fähigkeiten: Er muss 
wirksam fragen können. Zudem benö-
tigt er Techniken, um Gesprächsbeiträge 
anderer Personen für die Visualisierung 
auf den Punkt zu bringen – zum Beispiel, 
indem er umfängliche Redebeiträge um-
formuliert und zusammenfasst. Indem 
er so die Qualität der Beiträge erhöht, 
trägt er wesentlich zu einem gelingenden 
Gruppenprozess bei.

Für das Simultan-Visualisieren gibt 
es viele Einsatzmöglichkeiten. Ihr vol-
les Potenzial entfaltet die Methode in 
Veränderungsprozessen, wenn sich die 
Struktur erst aus dem Prozessverlauf 
ergibt. Zu den strukturliefernden Vi-
sualisierungen zählen Prozessmodelle, 
die horizontal einen Prozess in Prozess-
schritte zerlegt visualisieren, und die 
vertikal die mit dem Prozessschritt ver-
bundenen Tätigkeiten zeigen. Bei unbe-
kannten Themen oder wenn ein Thema 
erforscht werden soll, bietet sich eine 
Mind Map als Struktur an.

In Workshop- und Gruppensitua-
tionen eignet sich die Methode auch 
zum Arbeiten auf der Prozessebene. 
Wird es inhaltlich schwierig, liegt oft 
eine entsprechende Störung vor. Über 
eine treffende Visualisierung kann der 
Leiter die Diskussion auf diese Ebene 
heben und so das Bearbeiten der Stö-
rung einleiten. Bei Konflikten kann der 
Leiter im Dialog mit der Gruppe zu-
nächst die beteiligten Konfliktparteien 
herausarbeiten, die er dann anonymi-
siert (zum Beispiel als große Kreise mit 
unverfänglichen Namen wie A, B, C) 
simultan visualisiert. Danach fordert 
er die Parteien auf, konkrete Aspekte 
ihrer Positionen zu nennen, die er den 
Kreisen zugeordnet visualisiert. Die 
Visualisierung bildet die Basis für die 
weitere Konfliktbearbeitung.

Recht anspruchsvoll ist das Erstel-
len von Verlaufsprotokollen von Dis-
kussionen. Das heißt: Während die 
Gruppe über ein Thema diskutiert, 
»dokumentiert« der Leiter die Argu-
mente und gegebenenfalls Emotionen 
in der Diskussion auf einer Pinnwand. 
Soweit möglich, strukturiert er die Bei-
träge, indem er Abhängigkeiten und 
Schlussfolgerungen visualisiert. Diese 
Anwendung setzt eine gewisse Routi-
ne des Leiters mit dem Simultan-Visu-
alisieren voraus, denn er ist allein für 
das treffende Verkürzen von Beiträgen 
und das Visualisieren von Zusammen-
hängen zuständig. Während er einen 
Beitrag notiert, hört er den nächsten, 
um diesen danach zu visualisieren. Und 
am Ende enthält das Verlaufsprotokoll 
alle wesentlichen Argumente der Dis-
kussion – zum Beispiel im Vorfeld einer 
Entscheidung.

Resümee

Die besondere Wirkung des Simultan-
Visualisierens in Veranstaltungen be-
ruht auf einer Art Stereo-Effekt: Hör- 
und Sehsinn werden zugleich bedient. 
Dadurch wird das Lernen und Behalten 
gefördert. Außerdem erzeugen die Vi-
sualisierungen Transparenz, was ver-
bindlichkeits- und akzeptanzfördernd, 
aber auch polarisierend wirken kann. 
Denn bildhafte Darstellungen zeigen 
Zusammenhänge auf, und in Worten 
visualisierte Beiträge erhalten eine 
höhere Bedeutung. Zudem adressie-
ren eine gekonnte Strichführung, ein 
geschickter Einsatz von Farben und 
Formen sowie ansprechende, bildhaf-
te Darstellungen die rechte Hirnhälfte, 
die unsere künstlerisch-emotionalen 
Fähigkeiten repräsentiert. Dadurch 
werden die Fantasie und Kreativität 
der Gruppe stimuliert.� n

■■ Geschlossene Fragen stellen, um das 
Okay für die Visualisierung einzuholen

■■ Redebeiträge zusammenfassen; pa­
raphrasieren

■■ Präzisieren: knapp, klar, konkret
■■ Zu persönlichen Aussagen (»ich«) 

auffordern; Konjunktive (»könnte«) 

und Verallgemeinerungen (»man«) 
vermeiden

■■ Beiträge entpersonifiziert ans Flip­
chart »schreiben«

■■ Bei Bedarf: polarisieren, simulieren, 
provozieren

■■ Handlungsorientiert formulieren

Wie man Gesprächsbeiträge auf den Punkt bringt
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